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er einige Inschriften auft den Erzthüren

der Basıilica dı aOIlO be!l Rom und der
Michaelskirche in OnNnte Angelo.

Von

Ernst Krause.

Auf den beiden Erzthüren, die der Handelsherr antaleon AaUus

Amallı tür dıe Basıilica dı Paolo iuor1 le INUTAa Del Kom und die
(irottenkıirche des Erzengels Michael ın ONnte Angelo auf dem
erge Gargano in Apulien stiftete, befinden sich AUSSECT in den DA
eldern auch auft einigen Querbalken Inschriften, die mıiıt Ausnahme
einer, in der Mıldebrand, der späatere aps Gregor NIl rwähnt
wird, leider wenig Beachtung geifunden en DIie melisten der
Gelehrten, welche ber die Erzthüren geschrieben aben, begnügten
sich amlıt, dıie Inschritten abzudrucken, fügten auch ohl kurze An-
merkungen Del, untersuchten jedoch weder die einzelnen Inschriften
SCHNAUCT, och behandelten S1e alle 1Im Zusammenhange. 4S 11l
ich 1m folgenden unternehmen, namentlıich aber ll ich das Ver-
häaltnıs zweler Inschriften auf den beiden Thüren klarzustellen
suchen, die teilweise denselben OrÜuau en

Ich lege meıner Untersuchung Tur dıe Frzthür der Basıilica d1
Aa010 IuOrT1 le Ifiura (jrunde die Publikation VON Nıicola1,

basılıca d1 aOlo, Roma 18195, LaVv DE NN (nament-
ıch AT); Aazu lext R 280 — 2906; und dıie VOIN Agıincourt,
Hıstoire de ar DAT les Y Parıs 1823, Y Sculpture, pl
111 (namentlic XAX); Aazu Text in tome I, Sculpture, 48
DG Hildebrandinschrift alleın, SO weIt S1E ernhalten ist die huür
wurde bel dem Brande der Basılica 1im 1823 teilweılse zerstOrt
ist ın der Civıltä cattolica, 18095, S, 205— 20 herausgegebeil,
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Der anonNymMm gedruckte Artıkel stammt WIE T Herr Professor
Scheffer-Boichors mıtte1l VOTN Griısar Vergleicht Man das Facsıt-
mile aut 208 mi1t den Publıkationen VON Nıcola1l und Agincourt

sıeht INan WIC zuverlässiıg noch diese elatıv besten 1-
katıonen besonders hinsichtlich des Schriftcharakters der Inschriften
sind S 1St er auch Tur die übriıgen noch erhaltenen elıle der
hür EeINE SCHNAUCITEC Kople wuüunschenswert. Wır W1SSEN IC einmal,
WIC weıt eigentlich dıe JI hur MLG die Feuersbrunst VON 18923 ZeI-

STOT“ ist
DG hur der Michaelskirche VON ONnNTte Angelo 1ST

eilz uınd besten herausgegeben VOoNn Schulz enkmäler
der uns des Mittelalters Unteritalıen )resden 1860 Aas aie

ext azul , 2904 DBl
Ich beginne mit den Balkeninschritten auft der hur der

Basılica dı a010
s eilnden sich auf Z7W I Balken dieser Thür rel Inschriften

auft dem Balken zwıischen dem zweıten der sechsten nd dem
zwelten elde der s1iebenten Horizontalreihe CAHNE oriechische und
GCiHNE „Syrische, auft dem Balken zwıischen dem untten der
s1ıebenten und dem uniten der achten Horizontalreihe eINe

lateinische.
DDIie oriechische Inschrift lautet nach Auflösung der 1ge

FExaudin &— EUOVU rTav-
UKLOU TO  S OU ÖL

UVAYIVOOXOV- (SO !]
TEC EUYECÜE HIL UITEO EUOU

deutsch Fs (das Werk wurde verfertigt VON MIEeINEN des
( nNessers Stauracıus and dıe ihr dieses est ete auch tür mich

AlsWır en 1er NT Künstlerinschrift thun
Schöpfer des Werkes nennt siıch der (jiesser Stauracıus CT bıttet dıie
welche die Inschrift lesen 1ur ihn eien

Fehlerhaft abgedruckt be]l Nıcolal 280 (AVAYıVO OXOVTES sSta AaVyL-
VwOoX WVTEG) un: bel Strehlke Veber byzantinische Frzthüren des X 1 Jahr-
hunderts und das CGjeschlecht des Yantaleon VO  — Amalfı, 111 uas und ÖOtte,
Zeitschrift fr christliche Archaeologie und Kunst, OE 116 (xal nach EUYEOUE fe

SIA: ÜTEO).
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Toiv der eljle 1st übersetzen des ( Nessers Das
Wort omm ZWAar INEeINES Wissens 1Ur ZWCI griechisch lateinischen
(jlossarıen VOT nämlich den (jlossae (jraeco Latınae edd
Ötz et (jundermann (:Gl: I1  Y 470 AXUTNS IUSOT; und den
Hermeneumata Montepessulana ed Stz CC ITT, 61019)
ebentfalls AÄUTNS [UuSOr; CS leg jedoch kein tun VOT v  V IUr
verder halten Nıcola1i 200 fabelt VON Stauracıus
AUS 10S (SEaUFraCLO da CLO,

Auf demselben Balken rechts VOoN der griechischen Inschrift
STe EINeE leider cehr schwer entzinNernde syrische Inschrift S1ie
scheint verständnislos ach Vorlage VO  s eingemelsselt

SCIN welcher der syrischen Sprache E mächtig WAarT Herr
Geheimrat Sachau deutet S1C

Z AI
=.>Q Zsm

Z x) \a nı
WD AL lann

portam
hanc JUAC (-1, Od)
Deo homo
QUul ee1 ret DTO

DITS durch Yunkte wiedergegebenen Stellen der Inschrift ent-
halten völlig unleserliche orte

Herr Proft Euting Strassburg 1e5 das Ende VonN eıle
und eıle

Z7yxı)] \A
oder WNOAASL A X.S Jan

jeder ensch,
der das 1est INMOLC tur miıich oder Inn) eien

Aus diesem etzten Satze, der M1T dem CNIUSSEe der griechischen
Inschrift inhaltlıch übereinstimmt können WIT schliessen Aass die

Inschrift AasselDe besagte WIC die griechische WEeNN InNan

auch der ersten Hälfte der Unleserlichkeıit der me1listen
orte vergeblich nach Aquivalent IUr den griechischen (je-
danken SUC das auch den Namen des Stauracıus enthalten musste
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ä:'— [ )ass diese beıiden Inschriften dıie griechische und die syrische

gleichzeltig m17 den Bıldern und den Felderinschriften eingemelsselt
siınd 1ST sıch wahrscheinlich und wıird och Uurc den Schritt-
charakter der griechischen bestätigt der MIL dem der griechischen
Felderinschriften übereinstimmt Unsere Inschriftft unterscheıid sıch
Von diesen 1Ur dadurch AaSss ihr (wegen des Mangels aum
mehr Abkürzungen angewandt sınd

DIie lateinısche Inschrift lautet
NNO MILLESIMO SEPTVAGESIMO -

DNIIS
JNI ALEXANDRI DNI
]bn

VENERABIL] MONACHI AR  NI}
CONSTRVCTE SVNT SI6 (sO!)

ONP ADIVVANTE DNO]
PANTALEONE ] QVI]
ILLE |  J

deutsch Im HE 1070 SEe1IT der Fleischwerdung des Merrn
den Zeıten des Herrn Alexander des heiligsten Vaters sind nach

den Plänen des Herrn Hıldebrand des ehrwürdigen Mönches und
Archidiacons diese Thüren verfertigt worden der KÖönigssta
Konstantinopel unter e1in1Tie des Herrn Consuls Pantaleon der S1C

machen 11ess
Sämtliche Herausgeber der Inschrift DIS auf (Jrisar haben

tur CUIMN rfe eile quarti et er diesen handgreiflichen
Irrtum N1IC lexander (1253—1261) 1ST der Zeitgenosse
H1  eDrands SCcCWESCH sondern lexander (1061 — 1073) hat
i1Nan 1e] geschrieben Martens hat SOr jertiggebracht
dieses rrtums auch die übrigen itteilungen der Inschrift als
glaubwürdig hinzustellen.* das TE Gn Zeugnis beseitigen
das ONNenDar AÄAnnahme spricht Gregor VII SE N1IC

ı \DIIS eingeklammerten Teıle der Inschriuft sind durch die Feuersbrunst VON
158523 zerstÖört; ich gebe S1E mıiıt Ausnahme VON RIE /eile nach dem Facsımile
(0)8| Agincourt pl wıieder.

2 Hiıstorisches ahrDuc der Goerres-Gesellschaft, AVI, 2716 „Wıe kann eın
grober Irrtum über die Lebenszeıit des inbetracht kommenden Papstes TÜr die

Uubrıgen Mitteilungen vertrauenerweckend SC11 I
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önch gyewesen.‘ Die meisten l nehmen Verschreibung tur Secundtı
et Mır cheint die Inschrift jedoch durch diese onjektur  z N1IC
geheıilt werden. Ich glaube NIC ass ein Angehöriger des
Klosters d1 aolo, der, W1e WIr unten zeigen werden, die Inschrift
höchstwahrscheinlich verifasst haft, Lebzeiten Alexanders gesagt

femporibus Alexandri ef Ildeprandt, mochte Hildebrand
auch noch mächtig seIn und einen noch Einiluss
aut en aps ausuüuben. [)ie rage ist in meıinen ugen CI-

ledigt Urc die glänzende Konjektur VON (jrisar LUM. arte,
die alle AÄnstösse beseitigt.

Ich gehe 1NUN azu ber testzustellen, Wer die Inschrift VOCI-

asst, WeTr S1Ee eingemelsselt hat, und WAann und das geschehen ist.
Was den Vertfasser e  ‘ ist ausgeschlossen, ass

Pantaleon die Inschriftt verfasst und hre Einmelisselung dem yzan-
tinischen Künstler auigetragen hat, erstens, we1l s1e, W1e WIr gleich
zeigen werden, MG ON uünstler, sondern VOIN einem anderen
eingemeisselt worden ISt, sodann, we1l Pantaleon sich TUr die In-
chriftt ein Thürfeld gewählt ätte, W1e tüur die übriıgen, die ANYC-
ordnet hat, und sS1e NIC aul einen Balken seizen lassen, end-
ich ihres nhaltes Die inge, die IN der Inschrift stehen,
konnten Pantaleon Dahlz gleichgültig se1In, selbst seine Erwähnung
als des Spenders der Thür, da schon AUS Z7We]1 anderen Inschriften
der Ihür, 1mM ıniten der ılniten Horizontalreihe nd 1m
ersten der sechsten Horizontalreihe (auf der olle, die der
Apostel Paulus hält), eUtN hervorgeht, ass der Spender ist

1 )ass S1e NIC VO unstlier eingeme1sselt, also auch nıcht
VO  — ihm veriasst ist,“ geht hervor daraus, Aass der Schriftcharakter
beträchtlich VOoON dem der übrigen lateinıschen Inschritften abweicht,
annn AUus der rwäagung, Aass der unstlier doch wohl, WenNn E1

rel Balkeninschriften der I hür hätte anbringen wollen, S1e der
Symmetrie die SONST peinlıc gewahrt hat, alle in eine
el gesetzt ätte, WIE WIr das be1 den Balkeninschriften auft der
Thur der Michaelskirche VOoN Onte Angelo sehen. FT hat viel-

Martens ist noch immer nicht VON der Irrigkeit seiner Ansicht überzeugt,
TOLZ Scheffer-Boichorsts Aufsatz iın Öulddes Zeitschrift, XI, DD g

Was Scheffer-Boichorst In QÖOuliddes Zeitschrift, XL, 2892 und
Hea Deutsches Kunstblatt, J 234, annehmen,
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mehr, da CT NUr 7Wel Inschritten (die ogriechische und die syfische)
anbringen wollte, einigermassen Symmeirie herzustellen, für S1e
den Balken zwıischen dem zwelıten der sechsten und dem
zweıten elde der s1ebenten Horizontalreih gewählt, dem aut em
echten Flügel der Balken zwıischen dem s1iebenten der sechsten
und dem s1iebenten der s1iehenten Horizceontalreihe ent-
spricht. |)ieser Balken enthielt nämlich, Ww1e der Balken inks
neben Ihm, s1ieben Nägel * 1mM Gegensatze den anderen Balken,
die 11UTr rel äge enthalten I)en Inschritten auft dem einen I hür-
Nügel entsprechen die äge aul dem anderen.

Ist nachgewıiesen, dass die Inschrift weder VON Pantaleon
angeordnet, noch VO unstler in Konstantinopel verfasst und
gleicher Zeıt miıt en übrigen Inschriften eingemelsselt ISt, bleibt
uns dıe Aufgabe, positiv den Vertfasser der Inschrift, den Handwerker,
der S1e eingemelsselt hat, und ZIeN und Ort bestimmen.

W as die Zeıt eirn  y kann die Inschrift nıcht nach der
Wahl Uregors Zu Papste 1073 verfasst und einge-
melisselt se1N, enn ann INan sich unmöglıch m1t en Worten
Ildeprandı venerabiılt monacht ef archidiaconti begnügt, sondern
auf Gregors Papstum deutlich hingewlesen, zumal da CI ‚, VECLOF et
oe_‘conomus‘ S des Osters d1 4010 DEWESEC war.* en WITr als
termınus ante QUCIIN den DD 1075 erg1ebt sich als termIinus
DOSt QUECHN das Jahr 1070, In dem die Thür angefertig 1St. ( jenauer
werden WIr dıe Zeıt der Inschrift weiliter unten ixieren.

Eingemeissel ist die Inschrift VOIN einem ıtalıenıischen aM
Wır siınd alsowerker; das bewelst der ypus der Buchstaben.®

genötig anzunehmen, AaSss die T hüur ohne die Inschrift ihrem
Bestimmungsorte angekommen 1St, und ass dann erst die Inschrift
eingemeilsselt worden ıst

z sind sechs vorhanden; dass ursprünglich siebenJ erhellt

sowohl us ihrer Anordnung: 265 als auch daraus, dass der links
danebenbefindliche Balken sieben Nägel enthält.

Monasterit sSancti Pault veclor et DEeCOMNOMIILS unterzeichnet T sich In einer
Urkunde re 1064 (Jaife=-Loewenield, RPR, dass nıcht Abt
Wal, hat Scheffer-Boichorst gezelgt DIS Z

1e Grisar Ae 207
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Ueber einige Inschriften auf den Frzthüren der Basıilika al PAOIOTetc
Es bleibt uUunNns noch der Verfasser der Inschrift bestimmen

übrig. Dass eiwa Pantaleon die Inschrift nachträglich eIN-
me1lisseln lassen, ist unwahrscheinlich, und ZWaT AUs dem Grunde,
der mi1t die Annahme sprach, CT habe S1Ee dem byzantinischen
unstlier aufgetragen, nämlıch ihres nhaltes.! LEs bleiben als
Verfasser NUr dıe önche oder der AD des Osters d1 A010
übrig Der run weshalb diese, die Symmetrie storende Inschrift
nachträglich hinzugefügt ist, ist noch leicht erkennen. DIie önche,
reSp der Ab:t, wollten ihren ‚, VeCLor et DOECONOMLUS‘* Hildebrand, der
eım Papste dıe erstie Stelle einnahm, sein Vertrauter und Leiter
der Politik WAarl,  J und der die ane Zu der T hür entworien hatte,
auf der I hür rtwähnt WwIssen. Gleichzeltig jugten S1e die Jahreszahl
und en regierenden aps hInNzu und erwähnten noch einmal
Pantaleon als en Stifter, jedenfalls, we1l CT De] der Anbringung der
hür zugegcnh WAÄTl. \DIIG orammatıschen und orthographischen Fehler
der Inschrift lössen NS allerdings wen1g Achtung VOT den ennt-
nıssen der Önche  N ihres €s, eın Wıe tief jedoch die
Bildung der QTOSSCN enge des Klerus damals gesunken WAafr, ist
jedem bekannt, der die Zeıt auch einigermassen enn

HC diese Zrwägungen ber den Verfasser der Inschrift
wıird - auch hre Zeıit SENAUECT esuimm ahren WIr oben test-
geste atten, AaSsSs dıe Inschrift In die el VON 1070 DIS Z

DD 1073 Tallt, ist Jjetz klar, dass S1Ee HO76 veriasst und eIN-
gemelsselt ist.

Wır kommen 1Un der Ihür der iıchaelskırche in ONtTe
Angelo. Auf ihr eiınden sıch auft en (Querbalken zwischen

der tuntten und sechsten Felderreihe Z7WEe1 Inschriften, jede YUCT
ber Z7WE1 Balken geschrieben.

DIe erste, aut dem inken Flügel beflindlıche autet

1a ROGO AÄADIVRO RES SCI ANGELLI MICHA
NNO DETERGERE

Da HAS PORTAS SICVII NOS VNE
ERE FECIMVS SINT SEMPER

39 LVCIDE

Vgl oben 45
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deutsch Ich un beschwöre Euch), Leiter des heiligen
Engels Michael AaSs Ihr einmal re diese IThüren abwischen
ass WIEC WIT Jetz en zZeIHCNH lassen amı S1e leuchtend
nd an

I)Iie Inschrift bezieht sich aut die Jährliche Reinigung derA I hUur Der precher der dıie W eisung g1ie 1ST OTIenNnNDar der
unstler selbst mM1 dem Passus SICUEL HOS UNC ostendere fecimus
wıird hne Z weiıftel darauf hingewlesen ass ZUr Anbringung der
Thür CIMn Fachmann m1t ach onte Angelo QIND, der SIC auch
reinıgte Der unstler g1e MNMUnNn der NnsCHrı en Vorstehern
der Kırche die Welsung, die hür jJährlıc einmal
WIC l (der Künstler) Jetz Urc en Fachmann habe zeIgECN
lassen Dass der unstlier selbhst die I hur den Aufstellungsort
begleıtete WIC Schulz 251 111 1ST I: unwahrscheinltich
enn elinerse1lts hätte ann doch ohl die hür selbst gereinigt
und der Inschrift geschrieben SICLLEL HOS UNC ostendimus, ander-
SE1ITS glaube ich NIC Aass ein Meister sich auft ange /eıt VON

SeIiNer Werkstatt wird entiern en WIC ZUr Begleitung der
Thür ıhren Bestimmungsort erforderlıiıc DEWESCH WAaTe

\DIIS 7Wwelte Inschrift auft dem drıtten und vierten Balken der-
selben eine, lautet

1a HO  G5 PVS COMPLETITVM ES T
ST  NOPLI)ADIVBANTE DNO

2R PANTALEONE QVI FAS FIER IVSSIT
NNO INCARNATIONE®*

29 SIMO SEPTVAGESI
deutsch ] )ieses Werk 1St verferti der Königssta:

Konstantinopel unter e1NılTe des Herrn Pantaleon der S1C machen
l1ess ne 1076 seIt der Fleischwerdung (des errn)

Wır ıfahren AdUus dieser Inschrift den Antfertigungsort den
Stitter und das Anfertigungsjahr der WAUrFr

|)ie beıden uletzt besprochenen lateinischen Inschritten sind
VO unstlier selbst der Thür angebracht Was rhellt aus em

So das Facsımile bel SCHz: 1111 Mexie IY 240 Constantinopo1i.
S0 das Facsımile bel Schulz; 11 eCXAE lesen WIT noch domitnt hinter

INCArnNatione.
(n
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nhalte der Inschritten und AdUus em Schrittcharakter der M11
dem der Felderinschriften übereinstimmt Be]l der zweıten Inschrift
springt dıie Aecehnlichkeit M1t der lateinischen Balkenischrift auf der
hur der Basılıca d1I 4010 die ugen Da dıe UVeberein-
stimmung 1ST um zuTäallig SCIMN ZU können rag sıch
WIC die beiden Inschriften m1t einander zusammenhängen

DIie AÄAnnahme SVCIMEINSAMECN Quelle die 11UTr antaleon
SCIN könnte 1ST unmöglıch da weder die Inschrift aut der Tlr der
Basılica d1 Paolo VON ihm vertiasst 1ST WIC WIT oben gezelgt
en noch diese Inschriftt WIC sich ebenso eicht ZCIOCNM ass S
bleibt uns er 1UT übrig anzunehmen der Künstler der“ der
Michaelskirche habe die Inschrift auft der I hur der Basılıca d1

Aa0O10 benutzt da diese nachweislich er 1ST nämlı AaUus dem
IS 1070 stammt die andere dagegen AUuSs em IS 1076 Fr
musste S1C natürlich tür /wecke Uumändern. AÄusserdem De*
seitigte CINILC Fehler der Inschrift * während selbhst
hıinzufügte.“ LEinen positiven Bewels Tur die Benutzung der Inschrift
durch den unstler und SOM1 auch Bewels Tur die (l
der Inschrift Dietet die Vergleichung ihres nfanges mI1t der ent-
sprechenden Stelle der Inschrı aul der M der Michaelskirche
VO ONtTte Angelo In der Vorlage STAa Construcfte SI porte
iSfe [)a der unstler aber der ersten Inschriftt dıie die Welsung

Detreift der Reinigung der T hür nthält schon Aas DOFrtas IC
schrieben hatte ZOQ I: den HSETrue OC completfum est
VOr hne sıch edoch welter diese nderung kehren denn

als CIM norte und N1IC OPHS geschrıeben An-
lehnung An SCINE Vorlage tort QUL PadsSs Jier. 1USSLE Wer glaubt
da_ss dıie Hıldebrandinschrift ınter Benutzung der Inschrift der
Michaelskirche VON Onte Angelo gelälscht 1ST, rkläre doch

der alscher Mr die OTrTte hoOoc completum pst die
anderen Cconstrucfe SUnt nOorte iSsfe eingesetzt hat!

[)a SOMIT ISt AaSsSs der UNMNSWEI: der die hur VOIN F
ONTe Angelo angefertigt hat dıie Inschriftt auftf der Basılıca d1

4010 benutzt hat rag 65 sıich woher op1e der s

Resia A, Tür den orammatisch talschen OIM ılle Ulae) seizte EASs
B  &' > Adıubanfte S Aadıuvanle der Vorlage,

RKROomische uartalschrift 902
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chriıft besass. Be]l der Thür VoNnN onte Angelo haben WITr YC-
sehen, AaSss eın Fachmann hre Anbringung esorgte. asselDe
werden WIT tur die dır der Basılıca d1 A010 annehmen
dürfen, zumal diese noch bedeutend oTrOÖSSer und kostbarer War als
jene S1Ee Thümelder während Jjene a G 7a und
dem unstier daran lıegen musste, Aass S1e gehörig und ohne Be-
schädigung angebracht wurde. [ )ieser Fachmann, der übrigens
selbst keıin Erzgiesser Wal SONStT Nan die Inschrift VON iıhm
antertigen lassen nd NIC VON einem alıtener sondern e{wa
eın Maurer der eın Steinmetz, welcher AÄAnnahme der mstan
nötigt, ass die hür sıch In Zapien, IC in Angeln bewegte
dieser Fachmann WwIrd dem unstler mitgeteilt aben, dass nach-
räglıc noch eine Inschrift der Jl angebracht worden Ist, und
wird eine op1e der Inschrift mitgebracht aben, die der Künstler
dann 1mM re 10706, als Pantaleon eine HC A0 IUr dıe 1chaels-
kırche bestellte, Tur seline Zwecke enutzte

Un diese Frwägungen werden WITr auch der Annahme
CZWUNLZCII, ass el Ihüren MC 11UTr VON demselben Stiflter
sondern auch VON demselben unstler, nämlichl von S_tauracius AUS

Konstantinopel, tammen
Um das rgebnıIs meılner Untersuchung kurz SamMmMeNnNzZUu-

lassen, WAaT der Dallzec ergang der DIie VON PYantaleon tur die
Basılıca d1 4010 IuOr1 le I1UTAa hestellte Ihür kam In Begleitung”
eines Fachmannes, der NIC Erzgiesser WAadl, hne dıe lateinische In-
chriıft ihrem Bestimmungsorte AT die Önche, TeSPp der Abt, VeTI-

assten die Inschrift und 1essen S1e VON einem italıenischen EPZ-
er Fachmann brachte bel selnero1esser der 1 hür anbringen.

Rückkehr nach Konstantinopel eine Kople nıt Stauracıus, der S1E
1m TE 0706 De] der VOINN Pantaleon Tur die Michaelskirche In
onte Angelo bestellten Erzthür verwandte.


